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Motivation 
Konfigurationsmanegement

● Zusammenarbeit mehrerer Entwickler
● komplexe Softwareprojekte
● Sourcen, Dokumente, Daten, Testfälle
● Versionierung, Archivierung, Abhägigkeiten
● Parallele Versionen
● Softwarepflege



4 Säulen des 
Konfigurationsmanagement

● Version-Management
● Build-Management
● Release-Management
● Change-Management



Fragen Konfigurationsmanagement

● Wer hat meine Datei verändert?
● Können wir das rückgängig machen?
● Warum sind meine Änderungen verschwunden?
● Durch welche Änderung lässt sich das nicht mehr 

compilieren?
● Wie bekommen wir das jetzt zu einem Paket 

zusammen?
● Welche Version haben wir verschickt?
● Wie und wo beheben wir den Fehler?



Versionsmanagement

● verwaltet und lenkt Versionen
● von Programmen und Dokumenten
● Abbildung des Lebensszyklus durch Zustände
● Arbeitsbereiche für Entwickler
● lenkt gleichzeitige Bearbeitung durch mehrere 

Entwickler



Problemstellung

● Anton und Bernd arbeiten an einen Projekt
● Sourcen auf Netzwerkshare
● Entwicklung mit lokaler Kopie
● nach Arbeitsende Kopie zum Projektverzeichnis



Problemstellung (2)

● Bernd ändert eine 
Quelle am Freitag 
Abend

● will sie Montag früh 
wieder zurücknehmen

● hat aber die 
ursprüngliche Quelle 
nicht mehr

Server

Kopie

speichern

Server
alte

Version?



Problemstellung (3)

● Bernd ändert 2. Quelle
● am Montag ist 

Änderung 
verschwunden

● Anton hat sie mit 
gleichzeitigen 
Änderungen 
überschrieben

Server

B
Änderung

A Änderung

B
Server

???



Elemente im Versionsmanagement

● Element = 
identifizierbare 
Einheit, die im 
Projektverlauf ensteht

● Format:
– Programmquellen: Text

– Dokumente: Text oder 
strukturiert

● Programmquellen
● Dokumente
● Spezifikationen
● Konstruktion
● Testfall-

beschreibungen
● Projektplanungen



Elemente im Versionmanagement

● Daten
● Testtreiber, -scripte, 

-daten, -ergebnisse
● Verzeichnisse
● Bilder und 

Multimediadateien

● generierte Elemente:
– ausführbare 

Programme

– Zwischenprodukte



Versionierung, Labels

● Überarbeitungsstand
– identifizieren

– wiederherstellen

● neue Version wenn Überarbeitungsstand 
festgehalten werden soll



Basisoperationen

● check in
– von lokaler, geänderter 

Kopie

– keine nachträgliche 
Änderung (nur durch 
neue Version)

– ggf. auch während 
Weiterbearbeitung

● check out
– von 

Versionsverwaltung zu 
lokaler Kopie

– ggf. mit Sperren 
verbunden



Versionsbenennung

● eindeutiger Name jeder Version („Revision“)
● trivial: Zeitstempel

– nicht ausreichend für mehrere parallele Versionen

● Major- und Minor-Nummern:
– 1.0, 1.1, 1.0.1.1   (rcs Konvention)

● Kombination fortlaufender Nummern und Namen
– main: Hauptzweig, fix: Wartungszweig



Lebenszyklus Elemente

/main/0

/main/1

/main/2

/main/3

/main/4

/main/fix/1 /main/proto/1

/main/proto/2/main/fix/2

Release 1

Release 1.1



Eigenschaften von Elementen und 
Versionen

● Elementtyp
● Nutzerkennung des 

Entwicklers
● zugehörige Release, 

BugID oder 
Changerequest

● Datum, Grösse, letze 
Änderung (ggf. schon 
im Dateisystem)

● Labels



Speicherung von Dateien

● Text
– volle Datei (schneller)

– Differenzen (weniger Speicher)

● Binär
– nur volle Datei



Beispiel Differenz

Einkaufszettel 1.0

Brot
Käse
Milch

Einkaufszettel 1.1

Toastbrot
Käse
ObstÄnderung

(GNU diff)

1c1
< Brot
---
> Toastbrot
3c3
< Milch
---
> Obst



Zustandsgraph Lebenszyklus
(null)

in Bearbeitung

intern
freigegeben

integriert

zur Abnahme
freigegeben

produktiv

anlegen

vom Entwickler
freigeben

extern freigeben

zur Abnahme 
freigeben

abnehmen

in Bearbeitung
nehmen



Entwicklungsraum

● für jeden Entwickler
● keine Änderungen und Einsicht durch andere
● Modelling, Editierung (IDE)
● Übersetzung, Bindung
● Tests
● Freigabe
● wird anfangs durch einen ckeckout gefüllt



Sperren

● (Erinnerung) Wer hat meine Datei überschrieben?

● check out
– Sperrung für andere Entwickler

– nur lesen

● check in
– Auflösung der Sperre, Änderungen sichtbar



Alternative zu Sperren

● kontrolliere parallele Bearbeitung aller 
Entwickler

● Zusammenführung durch Merge
● keine Verzweigung (Branch), da alle Versionen 

auf gleichem Entwicklungszweig
● Voraussetzung: Werkzeug erkennt Änderungen 

(wie z.B. diff)
● umgesetzt in cvs



CVS

● (anstelle der Demonstration beim Vortrag hier ein kleiner Abriss der grundlegenden Operationen)

● Repository-Verzeichnis erstellen:

– export CVSROOT=/var/log/CVS
mkdir -p /v ar/log/CVS/CVSROOT
mkdir -p /var/log/CVS/meinprojekt
cd /var/log/CVS

● Lese- Schreibrechte setzen, am besten eine Usergruppe „cvs“ anlegen und Rechte 775 setzen.

– chown cvs:cvs meinprojekt
chmod 775 meinprojekt

● als User der Gruppe cvs kann man jetzt Sourcen importieren:

– cd ~/meinprojekt
cvs import -m „initial import“ meinprojekt Original alpha

● jeder User der Gruppe kann dann das Projekt auschecken

– cd ~
cvs checkout meinprojekt



CVS

● Wir nehmen an, dass CVS eingerichtet ist und das Projekt ausgecheckt ist. Vor dem Beginn der Arbeit sollte man die 
lokalen Quellen aktualisieren, sich ggf. die Änderungen ansehen und testen, ob Funktionalität im eigenen 
Zuständigkeitsbereich betroffen ist.

– cd ~/meinprojekt
cvs update

● Ein „?“ bedeutet hier, dass die Datei lokal vorhanden, aber nicht im Repository ist. Diese kann mit cvs add 
hinzugefuegt werden. Ein „U“ bedeutet die Änderung durch einen anderen Entwickler.

– ? file1.c
U file2.c

● Nach den Änderungen sollte man erneut ein cvs update ausfueren, und wieder testen. Beim Einchecken mit cvs 
commit wird man nach einen Kommentar fuer die Änderungen gefragt. Dieser sollte die Änderung vollstaendig, wenn 
auch nicht im Detail, beschreiben, z.B.: „fixed exception in calculate()  for  x=0.“

– cvs update
cvs commit

● Weitere wichtige Befehle:

– cvs add|delete          // hinzufügen, entfernen von Dateien  
cvs log|diff datei.c    // Anzeigen von Logs oder Differenzen





Build Management

● Quelle --> lauffähige Software
● trivial: Übersetzung aller Quellen (Zeit)
● besser: nur tatsächlich geänderte Teile übersetzen

● notwengig: Beschreibung der Abhängigkeiten
● Beispiele:

– make (Unices, Windows)

– ant (Java)



Abhängigkeiten

● Wen benutze ich?
– Aufrufe

– includes

– Vererbung

– ...

● Wer benutzt mich?
– entscheidend für 

Buildprozess

– schwieriger zu finden



Integrationsraum

● Übersetzung des modulgetesteten Systems
– (smoke test)

●   beinhaltet alle intern freigegebenen Quellen
●   Build erzeugt lauffähige Programme



Release Management

● "Release ist eine Beta, die aus dem Labor 
entkommen ist."

● oder: Jedes Softwarepaket, das an den 
Auftraggeber geliefert wird, ist ein Release

● Benennung und Archivierung notwendig für 
Wartung



Raumkonzept

● Abnahmeraum
– Abnahmetest durch 

Auftraggeber

● Produktionsraum
– Software produktiv, 

bzw. Projekt „live“

– beinhaltet nur noch 
lauffähige Programme



Entwicklungsraum
in Bearbeitung

Integrationsraum

intern freigegeben

Releaseraum
integriert

Produktionsraum
produktiv

Abnahmeraum
zur Abnahme freigegeben

Versionen-
archiv

Auftragnehmer

Auftraggeber



Branching: Mozilla Projekt





Change-Management

● vertraglich zugesicherte Leitungen und 
Abnahmebedingungen (Fehlerfreiheit)

● ebenso: vereinbarter Wartungszeitraum 
(Fehlerbehebung)

● gewünschte Änderungen (Change-Requests)
● Änderungen betreffen Builds bzw. Releases
● Koordination mit Versionkontrolle notwendig



Fazit

● Versionsmanagement
– schon bei kleinen Projekten

– zwingend bei mehreren Entwicklern

– kann gute Kommunikation nicht ersetzen

● Build- und Releasemanegement
– ab mittlerer Projektgrösse

– bei Vertragsprojekten / Produkten
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● QSC Team Coherence 

http://www.qsc.co.uk/teamcoherence.htm


